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einem gelehrten Collegium bes ïjoftert Raiferltdjert Sech«

nifums.
SRitterljofer mar erlebigt, feine (Êrfinbung ba3U. ©s

blieb ihm nadj feiner Heimfehr aujjer bem Spott feiner
guten greuttbc nur ber 5Rufjm, ber roeitgereiftefte äRann bes

Dorfes 3U fein unb mit bem Raifer gefprochen 3U haben.
ÇRie roieber bat bie 2BeIt etroas non SRitterhofer ge«

hört, unb fein fierifon nennt ibn als ben ©rfinber ber
Sdjreibmafdnne.

3lber bie Sadje gebt noch ein Stüdlein tneiter.
31 tri ©olptedjnifcben 3nftitut 3U ÏBien ftubierte 3U jener

3eit, ba bie äRitterhoferfdje (Erfinbung auf Sefebl bes Rai«
fers geprüft mürbe, ein 3Imeriïaner, namens ©harles ©lib«
ben. ©r mar ein tüchtiger Ropf unb gamulus einer ber
©rofefforeu, bie bie SRafchine begutachten muhten. Unb ein
3af)r fpäter baute biefer gefdjäftstüdjtige Sohn 5tmeritas,
angeregt burdj bie ©îitterboferfdje 3bee unb auf ihr fufjenb,
bie erfte Sdjreibmafchirte für bie ©raris, unb biefe Sdjreib«
mafdjine, jebt aus gutem Stahl unb gut brauchbar, trat
balb ihren <Sieges3ug burd) bie 9BcIt an.

3Irmer SRitterhofer!
©rfinberfdjidfal!

Alaska-Gold
©fdjer mar es aber fd)on bei ihrem ©efud) auf bem

©laim nicht entgangen, bah eine grohe ©eränberung, unb
leiber nidjt 3um befferen, in ihnen norgegangen mar. 3ene
©eränberung, bie für ben ©olbbiftrift als gerabe3u tppifdj
gelten tonnte. T)ie 3urüdhaltung, bie er früher an ihnen
getannt unb gefdjäht hntte, mar einer gemiffen ©efdjroollen«
heit in ihrem 3luftreten geroidjen, oerbunben mit ber Deut«
feligteit groher Herren, 3U benen fie fid) als ©eureidje jeht
roohl rechneten. 3Iber aud) rein törperlich mar eine ©er«
änberung, unb ebenfalls nid)t 3um befferen, mit ihnen oor«
gegangen. Sie maren nicht mehr bie fehnigen ©eftalten oon
früher. X)ie ©eroegung ber ©lieber mar ohne bie gemohnte
Draft, fd)Iaff unb mübe, unb bie aufgebunfenen ©efichter
oerrieten ein aÏÏ3U bereitmilliges ©ingetjen auf bie ©er«
lodungen ber ©olbgräberftabt.

Der eine mar ungemöhnlid) mager, mit buntlen iRingen
um bie eingefuntenen 3Iugen unb ein häufiges, feltfam ner«
oöfes 3udeit um feine ÎRunbroinfel. ©r mar als ein „Sdjret»
ten für bie grauen" betannt, oerfdjroenbete iebenfalts fein
©elb fchneller, als er es oerbiente, an fie. ©an3 3roeifello»
mar er umgänglidjer unb tamerabfchaftlidjer als früher, aber
©fdjer ertannte, ba'h bies nur ber galt mar, meil er feine
(Energie unb itRännlidjteit in feinem ausfdjroeifenben Deben
hatte bahinfd)inel3en laffen.

3n bem auberen 3eigte fid) bie ©eränberung nod) oiel
beutlicher. Die harten SRusteln oon früher maren 311 roei«
hem, fdjlaffent gleifd) gemorben, bie ©aden hingen herunter
mie Säde, unb bie 3lugen 3eigten fid) blutunterlaufen. Sein
©ermögen betrug ungefähr 3meihunberttaufenb Dollars, unb
er tränt minbeftens eine glafdje SGljistp täglich.

Der gall biefer beiben mar ber oon taufenb anberett
im ©olbgräberlager. Seicht unb fdjnell erroorbener 5Heich=
tum tourbe ihr ©erhängnis. 3luf bem Srail hatten fie fidj
als ÏRenfchen pou ttnbeficgbarer Rraft unb 3Iusbauer er«
roiefen; in Sumpf ober 2BaIb, ©rärie ober ©erghöhe maren
fie SRcinner unter ©iännern gemefen, tämpfenb mit einer
feinblidjen ©atur, fiegesfidjer unb unoerbroffen. Soroie aber
ber Rampf mit ihr oorüber mar unb ber Rampf um ba^
©olb ba3u, liehen fie bie 3lrnte finten, bie ©îusteln er«

jhlaffen unb ihr Sieg rourbe ihre ©ieberlage. Das Rafter,
fie mit treifdjenben ©ratnmophonftimmen, blenbenbem

-ßogenlampenfdjimmer unb fprüljenben garben in feine 5Irme
tag, mürbe ihr Herr unb ©ceifter.

©fdjer hatte taum ein paar SBorte ber ©egrüfeung mit
(flr- ^sgetaufdjt unb Sdjmibt unb ©orton eine tuqe
©nlärung über feine 9lbroefcnl)eit sugeflüftert, als hinter

Schuh bröhnte. ©in Durdjeinanberbrängen ber
Da|te um einen ber Spieltifdje lieh fie im 3Iugenblid nicht
enennen, mas fid) ereignet hatte. ©leidj barauf 3toängten
na) 3mei 9Ränner aus bem Rnäuel bort heraus. Sie führten

Roman aus der Zeit der grossen Goldfunde in Kanada und
Alaska von Emil Droonberg. Copyright by Hesse & Becker, Leipzig.
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in ihrer ©litte einen britten, beffen ©ruft mit ©lut be=

fubelt mar, unb roanbten fidj bem 9lusgang tu.
,,SiIl Sptes räumt auf", fagte einer ber Umftebenben

halb berounbernb, halb fpöttifdj. „2Benn ber ftirbt, fo ift bas
fdjon feine 3meite Deiche in biefem SRonat, unb ber hat
taum angefangen."

Die ©emertung be3og fid) offenbar auf ben Spiel«
halter, auf ben ©fdjer mandjmal burd) eine ßiide 3roifdjen
ben Spielern hinburdj einen ©lid gemann. ©r 3eigte ben

gemöhnlichen Sppus biefer ©erufstlaffe, fdjlanten ©Sudjs,
oerlebte 3üge, fd)male, forgfältig gepflegte Hänbe unb ta=

bellofe RIeibung. Das ©emertensroertefte unb am auffallertb«
ften Sppifdje mar aber feine eiferne fRuIje. ©idjts um ihn
fdjien ihn 3U berühren, feine Rontrolle über bas, mas er
roohl als menfdjliche ©efiihlsfdjroädjen anfah, mar meifter«
haft. 9Ran empfanb aber, bah es fidj hier teinesioegs um
bie fRuIje bes Stoiters ober ©hilofophen hanbelte, fonbern
hatte ftets bas ©efühl, bah fie unnatürlich unb anersogen
mar unb bah hinter ihr ©efahr lauerte, oor ber man auf
ber Hut fein muhte.

©r mar auch f<hon mieber befdjäftigt, mit ungemein
beroeglichen gingern feine Rarten aus3uteilen, als ob nichts
Ungewöhnliches ben ©ang ber ©reigniffe unterbrodjen hätte.

„©lachen Sie 3hr Spiel, ffientlenten!" rief er unb
feine Stimme tlang fcharf unb fchneibenb burd) bie mit
Sabal« unb SBhistpbunft erfüllte Duft.

„SBarum fleht fidj bas bie ©oÜ3ei fo ruhig mit an?"
fragte einer, ber oermutlid) noch nicht lange im ßanbe mar.

„©oli3ei? 2Ber fragt hier nad) ©oIi3ei?" belehrte ihn
ber Dide ber beiben reidjgeroorbenen ©einer. ,,2Bo ift hier
©olpsei? She gorfs hot noch feine, unb bie ©lounteb ©o=
lice in Darofon tann nicht überall fein. Unb roas tann fie
tun? ©in Spielhalter fdjieht immer nur in Selbftoerteibi«
guug. 3n ber îlegel ftimmt bas ja aud). Unb roenn es

3ufäIIig einmal nicht ftimmen follte, fo hat er unter ben

Spielern am Sifdje immer ein paar Helfershelfer, bie ins«
geheim auf biefe aufpaffen, fie 3um Spiel anregen unb
ihm im fRotfall alles befchroören, roas er haben mill."

Unter ben Spielern fiel ©fdjer ein tlRann mit einer
fonberbaren ©efidjtsbilbung auf, ber jeht an ben Sifdj bes

©anthalters, ben ber eine SRiner Sptes genannt hatte,
herantrat. Das hier im ©ange befinblidje Spiel mar fötonte,
ein bem ©harao ähnliches unb früher in SRerifo unb Rali«
fornien, pon rooher bie meiften Spielunternehmer flammten,
fehr beliebtes ©Iüdsfpiel mit erheblichen ©eminnchancen auch
bei ehrlichem Spiel für ben Santljalter.

©r legte einen gutgefüllten ©eutel mit ©olbftaub auf
eine 2Bt3ahI Rarten, bie er auf bem Sifdje oor fidj aus«
breitete, unb nannte eine Summe. Der Spielhalter legte
einige rote unb blaue Spielmarten auf ben ©eutel. ©eroann
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einem gelehrten Kollegium des hohen Kaiserlichen Tech-
nikums.

Mitterhofer war erledigt, seine Erfindung dazu. Es
blieb ihm nach seiner Heimkehr außer dem Spott seiner
guten Freunde nur der Ruhm, der weitgereisteste Mann des

Dorfes zu sein und mit dem Kaiser gesprochen zu haben.
Nie wieder hat die Welt etwas von Mitterhofer ge-

hört, und kein Lexikon nennt ihn als den Erfinder der
Schreibmaschine.

Aber die Sache geht noch ein Stücklein weiter.
Am Polytechnischen Institut zu Wien studierte zu jener

Zeit, da die Mitterhofersche Erfindung auf Befehl des Kai-
sers geprüft wurde, ein Amerikaner, namens Charles Glid-
den. Er war ein tüchtiger Kopf und Famulus einer der
Professoren, die die Maschine begutachten mußten. Und ein
Jahr später baute dieser geschäftstüchtige Sohn Amerikas,
angeregt durch die Mitterhofersche Idee und auf ihr fußend,
die erste Schreibmaschine für die Praxis, und diese Schreib-
Maschine, jetzt aus gutem Stahl und gut brauchbar, trat
bald ihren Siegeszug durch die Welt an.

Armer Mitterhofer!
Erfinderschicksal!

A>s5>5s-(so>el
Escher war es aber schon bei ihrem Besuch auf dem

Claim nicht entgangen, daß eine große Veränderung, und
leider nicht zum besseren, in ihnen vorgegangen war. Jene
Veränderung, die für den Golddistrikt als geradezu typisch
gelten konnte. Die Zurückhaltung, die er früher an ihnen
gekannt und geschätzt hatte, war einer gewissen Geschwollen-
heit in ihrem Auftreten gewichen, verbunden mit der Leut-
seligkeit großer Herren, zu denen sie sich als Neureiche jetzt
wohl rechneten. Aber auch rein körperlich war eine Ver-
änderung, und ebenfalls nicht zum besseren, mit ihnen vor-
gegangen. Sie waren nicht mehr die sehnigen Gestalten von
früher. Die Bewegung der Glieder war ohne die gewohnte
Kraft, schlaff und müde, und die aufgedunsenen Gesichter
verrieten ein allzu bereitwilliges Eingehen auf die Ver-
lockungen der Goldgräberstadt.

Der eine war ungewöhnlich mager, mit dunklen Ringen
um die eingesunkenen Augen und ein häufiges, seltsam ner-
vöses Zucken um seine Mundwinkel. Er war als ein „Schrek-
ken für die Frauen" bekannt, verschwendete jedenfalls sein
Geld schneller, als er es verdiente, an sie. Ganz zweifellos
war er umgänglicher und kameradschaftlicher als früher, aber
Escher erkannte, daß dies nur der Fall war, weil er seine
Energie und Männlichkeit in seinem ausschweifenden Leben
hatte dahinschmelzen lassen.

In dem anderen zeigte sich die Veränderung noch viel
deutlicher. Die harten Muskeln von früher waren zu wei-
chem, schlaffem Fleisch geworden, die Backen hingen herunter
wie Säcke, und die Augen zeigten sich blutunterlaufen. Sein
Vermögen betrug ungefähr zweihunderttausend Dollars, und
er trank mindestens eine Flasche Whisky täglich.

Der Fall dieser beiden war der von tausend anderen
im Goldgräberlager. Leicht und schnell erworbener Reich-
tum wurde ihr Verhängnis. Auf dem Trail hatten sie sich
als Menschen von unbesiegbarer Kraft und Ausdauer er-
wiesen; in Sumpf oder Wald, Prärie oder Berghöhe waren
sie Männer unter Männern gewesen, kämpfend mit einer
feindlichen Natur, siegessicher und unverdrossen. Sowie aber
der Kampf mit ihr vorüber war und der Kampf um daH
Gold dazu, ließen sie die Arme sinken, die Muskeln er-
schlaffen und ihr Sieg wurde ihre Niederlage. Das Laster,
às sie mit kreischenden Erammophonstimmen, blendendem
Bogenlampenschimmer und sprühenden Farben in seine Arme
Zog, wurde ihr Herr und Meister.

Escher hatte kaum ein paar Worte der Begrüßung mit
-7? ausgetauscht und Schmidt und Norton eine kurze

Erklärung über seine Abwesenheit zugeflüstert, als hinter
à Schuß dröhnte. Ein Durcheinanderdrängen der

vage um einen der Spieltische ließ sie im Augenblick nicht
erkennen, was sich ereignet hatte. Gleich darauf zwängten
ach zwei Männer aus dem Knäuel dort heraus. Sie führten

Roman aus der Aeit der grossen (^loldkuude iu Rauada und
^.laàa von Rinil vroonderA. copj-rixlit bv ttesse à Lecker, UeipUA.

24

in ihrer Mitte einen dritten, dessen Brust mit Blut be-
sudelt war. und wandten sich dem Ausgang zu.

„Bill Sykes räumt auf", sagte einer der Umstehenden
halb bewundernd, halb spöttisch. „Wenn der stirbt, so ist das
schon seine zweite Leiche in diesem Monat, und der hat
kaum angefangen."

Die Bemerkung bezog sich offenbar auf den Spiel-
Halter, auf den Escher manchmal durch eine Lücke zwischen
den Spielern hindurch einen Blick gewann. Er zeigte den

gewöhnlichen Typus dieser Berufsklasse, schlanken Wuchs,
verlebte Züge, schmale, sorgfältig gepflegte Hände und ta-
dellose Kleidung. Das Bemerkenswerteste und am auffallend-
sten Typische war aber seine eiserne Ruhe. Nichts um ihn
schien ihn zu berühren, seine Kontrolle über das, was er
wohl als menschliche Gefühlsschwächen ansah, war meister-
haft. Man empfand aber, daß es sich hier keineswegs nm
die Ruhe des Stoikers oder Philosophen handelte, sondern
hatte stets das Gefühl, daß sie unnatürlich und anerzogen
war und daß hinter ihr Gefahr lauerte, vor der man auf
der Hut sein mußte.

Er war auch schon wieder beschäftigt, mit ungemein
beweglichen Fingern seine Karten auszuteilen, als ob nichts
Ungewöhnliches den Gang der Ereignisse unterbrochen Hütte.

„Machen Sie Ihr Spiel, Gentlemen!" rief er und
seine Stimme klang scharf und schneidend durch die mit
Tabak- und Whiskydunst erfüllte Luft.

„Warum sieht sich das die Polizei so ruhig mit an?"
fragte einer, der vermutlich noch nicht lange im Lande war.

„Polizei? Wer fragt hier nach Polizei?" belehrte ihn
der Dicke der beiden reichgewordenen Miner. „Wo ist hier
Polizei? The Forks hat noch keine, und die Mounted Po-
lice in Dawson kann nicht überall sein. Und was kann sie

tun? Ein Spielhalter schießt immer nur in Selbstverteidi-
gung. In der Regel stimmt das ja auch. Und wenn es

zufällig einmal nicht stimmen sollte, so hat er unter den

Spielern am Tische immer ein paar Helfershelfer, die ins-
geheim auf diese aufpassen, sie zum Spiel anreizen und
ihm im Notfall alles beschwören, was er haben will."

Unter den Spielern fiel Escher ein Mann mit einer
sonderbaren Eesichtsbildung auf, der jetzt an den Tisch des

Bankhalters, den der eine Miner Sykes genannt hatte,
herantrat. Das hier im Gange befindliche Spiel war Monte,
ein dem Pharao ähnliches und früher in Mexiko und Kali-
fornien, von woher die meisten Spielunternehmer stammten,
sehr beliebtes Glücksspiel mit erheblichen Gewinnchancen auch
bei ehrlichem Spiel für den Bankhalter.

Er legte einen gutgefüllten Beutel mit Goldstaub auf
eine Anzahl Karten, die er auf dem Tische vor sich aus-
breitete, und nannte eine Summe. Der Spielhalter legte
einige rote und blaue Spielmarken auf den Beutel. Gewann
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ber Spieler, fo 30g er bie Spielmarfen, bie er jebeqeit
mieber gegen bar einroehfeln tonnte, ein. ©eroann ber Sanf»
baiter, fo 30g biefer bie Spielmarten ein unb entnahm bem
Seutel auherbem bie entfpredjenbe Summe in ©olbftaub.

Das ffiefidjt bes neuen Spielers hielt noch immer bie
©liefe ©fdjers feit auf fiel) gebannt. ©r muhte, bah er es ir=
geitbroo fdjon einmal gefeben batte, ©s mar 3U feltfam ge=

formt unb in feiner Seltfamfeit 3U abftohenb, um niebt in
ber ©rinnerung eines ieben baften 3U bleiben, ber es ein»

mal gefeben. Seine Gänge betrug mebr als bas Doppelte
bes etruas 311 tiein geratenen Sinterfopfes, fo bah bas
Rinn bis tief auf bie ©ruft reichte unb ben oorberen Deil
bes Salfes oöllig oerbedte.

©löblich befann er fid) aud), roo er es gefeben. ©s toar
im Opernhaufe in Datofon geroefen. ©r hatte fieb in bem
nad) ber ©üljne fübrenben ©ange an ihm ooriiberbrängen
müffen. Das ©efidjt mit ber groben ©afe, bem nicht roe»

niger groben ©lunb unb ber hählih=hofjen, ohne ©3ölbung
roie ein Dach nad) unten tretenben Stirn mar ihm fdjon ba=

mais bei bem gan3 flüchtigen Wnblid aufgefallen. Die nach»

folgenben ©reigniffe hatten aber bie ©rinnerung baran mie»
ber oollftänbig ausgelöfht. Seht tant fie ihm inbeffen suriid
uitb es oerbanb fich mit ihr ein anberer ©ebanfe. Wn ber
Stelle, 100 bamals ber ©tann geftanben hatte, mar bas
©ebränge befonbers unb eigentlich gan3 unnötig bidjt ge=

mefen, benn bas Saus mar teinesmegs überfüllt, Hnb bort
hatte er aud) ben Drud an feiner Sadentafdje gefühlt, ber
erft ©cbeutung für ihn gemann, als er fpäter bas Sünbel
falfdjer ©antnoten baraus Ijeroorgeljolt.

Wudj ihn muhte ber ©lann roiebererfennen, benn er
hatte feine ©lide mehrere ©tale burd) ben 3temlid) roeiten,
and) nod) mit anbeten Spieltifdjen befehlen ©aunt roanbern
laffen unb ©feber batte bas beutlidje ®efüt)l, bah ein plöh=
lieber lauernber ©lid bes ©tannes ihm gelte.

Der ©anfbalter fuhr fort, bie harten oon bem in
feiner Sanb befinblidjen Spiel ab3U3iel)en unb in 3mei Sau»
fen oor fich auf ben Difdj 311 legen. Der ©tann mit bem

feltfamen ©eficht gemann unb oerlor abroedjfetnb.
©löhlidj rief ber ©anfhalter fcfjarf:
„3u fpät. ©cbmen Sic 3hren ©infah 3urüd!"
©r hatte fdjon bie für ihn beftimmte Rarte abge3ogen

uitb mattete.
Der ©tann flimmerte fidj nicht um bie ©Seifung. ©r

ftanb ba unb mattete aud).
„Stehen Sie 3hren ©infah 3urüd, babe id) gefagt!"

fdfnappte ber Spielhalter nod) einmal unb feine rechte Sanb
bemegte fid) ein roenig nach beut ©eooloer 3U, ber neben
ihm auf bent Difhe lag unb erft fur3 oorher blutigen
Dienft getan hatte.

„3d) habe es gehört", entgegnete ber kleine ruhig,
„aber id) möchte ilpt lieber fteben laffen."

©fdjer mar überrafht 3ufammengefahren, als er biefe
fhrille Stimme oernahm. Die fannte er. Sie gehörte bem
©tanne an, beffen ©efprädj mit Stofes er oor !aum einer
©iertelftunbe belaufdjt. Die ©ertnutung, bah es berfelbe fei,
mar ihm bereits gefommen, aber unbeftimmt unb 3roeifelnb,
benn bisher hatte nichts als bie ©röhe unb Schmächtigfeit
ber gigur bes Spielers hier an ben ©tann in Stofes' Se»
gleitung erinnert. Die Stimme machte ieht allen Smeifeln
ein ©ttbe.

„©ehtnen Sie 3hren ©infah 3urüd!" rief ber ©anf»
halter ieht itod)mals.

©r hatte bie Stimme nur ein gan3 Hein roenig er»
hoben, aber es Hang eine Drohung aus ihr heraus, bie
iemanb nur auf feine ©efahr unterfdjäheu fonnte. Sie tourbe
nod) babtird) beutlicher, bah fidj feine Sanb langfant in
nicht mihoerftehenber ©Seife nach bem ©eooloer oorfdjob.

„No, Sir, er bleibt fteben."
©tit einer ©etoegung, fo unauffällig, bah man fie faum

bemerft, hatten bie fchlanfen ginger bes Sanfhalters ben

©eooloer erfaht unb 3um ©eficht bes Spielers erhoben.

©ber fein Schuh folgte, benn ber Gauf eines '45 ©e=

ooloers in ber Sanb bes Rlehten ftarrte ihm bort entgegen.
Der ©tann mar fdmeller gemefen als ber ©anfhalter. Der
muhte aber offenbar, mann er ber Unterlegene mar. Ohne
ein ©Sort 3U fpredjen unb roie oöllig unberührt oon bem

3roif<benfall legte er feine ©3affe roieber auf ihren ©Iah
3urüd. Dann 30g er bie nädjfte Starte ab, als fei niemals
eine Unterbrechung bes Spiels erfolgt. Sie fiel 3ugunften
bes Spielers unb nicht einmal bie Sanb, bie ihm bie Spiel»
marfen 3ufd)ob, lieh eine mihadjtenbe ©efte erfennen.

,,©3er ift ber ©tann? Rennen Sie ihn?" manbte ©fdjer
fidj an feinen ©adjbar, bem biden ©eureidjen.

„Rennen Sie ben nicht? fragte biefer oerrounbert 3urüd.
„Well, ich münfd)te, ich fennte ihn auch nicht, benn er hat
mid) fdjon ein gan3 hübfdjes Sümmchen gefoftet. ©ber ich

hole es fdjon noch mieber aus ihm heraus, ©s ift ©tife
D'SuIIioan."

©troa eine Stunbe fpäter oerliehen bie brei greunbe
bas Gofal, um ben ©üdroeg nadj ihrem ©Iaim an3iitreten.

Sie gingen langfam bie am ©onan3a ©reef entlang»
führenbe Strahe hinauf. Wis fie an einer Stelle oorbei»

tarnen, roo eine gröbere Wn3ahl ©Sohnhütten unb Schuppen
3iemlid) regellos 3tifammenftanben, fuhr ©fdjer plöhltdj her»

um unb 3toei Sdjüffe trachten, ©r hörte bas boshafte Sau»
fen einer Rugel an feinem Dhr unb fühlte einen leichten

Sdjmer3 am oberen ©nbe ber Dljrmufhel. Dann, nadjbent
er bie eben 3urüdgelegte Strede ©3egs nod) eine ©Seite

überblidt hatte, fidjerte er feinen ©eooloer mieber unb lieh

ihn in feine Dafdje gleiten.
_©orton unb Sdjmibt hatten bie ganse S3ene oer»

ftänbnislos mit angefehen. Der 3t»eite Sdjuh, ber oon
unten gefommen mar, hatte ihnen gc3eigt, bah es fidj hier

um einen Heberfall hanbelte, obroohl bie Strohe hinter
ihnen augenblidlidj gerabe gan3 menfdjenleer mar.

,,©3as ift los?" fragte Shmibt.
„Dh, nichts meiter, als bah ©lr. ©life O'SuIIioan bie

freunblidje Wbfidjt hatte, mir etmas ©orbliht in bas ©e»

ijirn 311 fenben. Wber ih mar barauf oorbereitet unb habe

ihm bas miffen laffen. 3h fürdjte nur, bah meine ©otfdjaft
ihn oerfehlt hat."

„©leinen Sie, er ift uns 3U biefem 3roede nachge»

fhlihen?"
„©ihts anberes."
„©Sie fonnten Sie bas miffen?"
„3d) muhte es nidjt. Wber ih mar fidjer, bah er fih

bie ©elegenljeit, bie fih ihm hier bot, nidjt entgehen laffen
mürbe. Heber biefen ©unft einmal im flaren, fragte ih
mid) bann, als mir ben Diooli oerliehen, mo mürbe ih.
menu ih ein folhes Wttentat plante, es 3ur Wusführung
bringen? ©s gab nur eine Stelle, bie itn galle bes ©iht-
gelingens ein leidjtes ©ntfommen fieberte, ber Saufen oon

Säufern bort, 3roifdjen benen man leiht oerfhroinben fann.

3h mar alfo geroih, bah ber Heberfall erfolgen mürbe,
beoor mir aujjer Sdjuhroeite oon biefer Stelle gelangt roaren.
Die ©erehnung erroies fih als richtig, ©ur hatte ih mich

um eine Sefunbe oerrehnet unb bafiir fehlt meinem Ohr
ieht ein Stüddjen Saut."

18.

©in Wbenb beim ©egierungsfommiffar.
Das ©egierungsgebäube, bas ber Sonorable ©Sillium

Ogiloie als erfter Rommiffar bes neuen Ganbes bemohnte,

lag in ruhiger Wbgefhiebenheit in einem Seile ber Stabt,
ber nah ben bereits fertiggeftellten Sauplänen beftimmt

mar, fpäterbin als bas oornehme Siertel 3U gelten, ©*

mar umgeben oon einem Stüd eigenen Ganbes, bas bte
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der Spieler, so zog er die Spielmarken, die er jederzeit
wieder gegen bar einwechseln konnte, ein. Gewann der Bank-
Halter, so zog dieser die Spielmarken ein und entnahm dem
Beutel außerdem die entsprechende Summe in Goldstaub.

Das Gesicht des neuen Spielers hielt noch immer die
Blicke Eschers fest auf sich gebannt. Er wußte, daß er es ir-
gendwo schon einmal gesehen hatte. Es war zu seltsam ge-
formt und in seiner Seltsamkeit zu abstoßend, um nicht in
der Erinnerung eines jeden haften zu bleiben, der es ein-
mal gesehen. Seine Länge betrug mehr als das Doppelte
des etwas zu klein geratenen Hinterkopfes, so daß das
Kinn bis tief auf die Brust reichte und den vorderen Teil
des Halses völlig verdeckte.

Plötzlich besann er sich auch, wo er es gesehen. Es war
im Opernhause in Dawson gewesen. Er hatte sich in dem
nach der Bühne führenden Gange an ihm vorüberdrängen
müssen. Das Gesicht mit der großen Nase, dem nicht we-
Niger großen Mund und der häßlich-hohen, ohne Wölbung
wie ein Dach nach unten tretenden Stirn war ihm schon da-
mals bei dem ganz flüchtigen Anblick aufgefallen. Die nach-
folgenden Ereignisse hatten aber die Erinnerung daran wie-
der vollständig ausgelöscht. Jetzt kam sie ihm indessen zurück
und es verband sich mit ihr ein anderer Gedanke. An der
Stelle, wo damals der Mann gestanden hatte, war das
Gedränge besonders und eigentlich ganz unnötig dicht ge-
wesen, denn das Haus war keineswegs überfüllt. Und dort
hatte er auch den Druck an seiner Jackentasche gefühlt, der
erst Bedeutung für ihn gewann, als er später das Bündel
falscher Banknoten daraus hervorgeholt.

Auch ihn mußte der Mann wiedererkennen, denn er
hatte seine Blicke mehrere Male durch den ziemlich weiten,
auch noch mit anderen Spieltischen besetzten Raum wandern
lassen und Escher hatte das deutliche Gefühl, daß ein plötz-
licher lauernder Blick des Mannes ihm gelte.

Der Bankhalter fuhr fort, die Karten von dem in
seiner Hand befindlichen Spiel abzuziehen und in zwei Hau-
fen vor sich auf den Tisch zu legen. Der Mann mit dem
seltsamen Gesicht gewann und verlor abwechselnd.

Plötzlich rief der Bankhalter scharf:
„Zu spät. Nehmen Sie Ihren Einsatz zurück!"
Er hatte schon die für ihn bestimmte Karte abgezogen

und wartete.
Der Mann kümmerte sich nicht um die Weisung. Er

stand da und wartete auch.

„Ziehen Sie Ihren Einsatz zurück, habe ich gesagt!"
schnappte der Spielhalter noch einmal und seine rechte Hand
bewegte sich ein wenig nach dem Revolver zu, der neben
ihm auf dem Tische lag und erst kurz vorher blutigen
Dienst getan hatte.

„Ich habe es gehört", entgegnete der Kleine ruhig,
„aber ich möchte ihn lieber stehen lassen."

Escher war überrascht zusammengefahren, als er diese

schrille Stimme vernahm. Die kannte er. Sie gehörte dem
Planne an, dessen Gespräch mit Stokes er vor kaum einer
Biertelstunde belauscht. Die Vermutung, daß es derselbe sei,

war ihm bereits gekommen, aber unbestimmt und zweifelnd,
den» bisher hatte nichts als die Größe und Schmächtigkeit
der Figur des Spielers hier an den Mann in Stokes' Be-
gleitung erinnert. Die Stimme machte jetzt allen Zweifeln
ein Ende.

./Nehmen Sie Ihren Einsatz zurück!" rief der Bank-
Halter jetzt nochmals.

Er hatte die Stimme nur ein ganz klein wenig er-
hoben, aber es klang eine Drohung aus ihr heraus, die
jemand nur auf seine Gefahr unterschätzen konnte. Sie wurde
noch dadurch deutlicher, daß sich seine Hand langsam in
nicht mißverstehender Weise nach dem Revolver vorschob.

„dlo, 8ir, er bleibt stehen."
Mit einer Bewegung, so unauffällig, daß man sie kaum

bemerkt, hatten die schlanken Finger des Bankhalters den

Revolver erfaßt und zum Gesicht des Spielers erhoben.

Aber kein Schuß folgte, denn der Lauf eines '45 Re-
volvers in der Hand des Kleinen starrte ihm dort entgegen.
Der Mann war schneller gewesen als der Bankhalter. Der
wußte aber offenbar, wann er der Unterlegene war. Ohne
ein Wort zu sprechen und wie völlig unberührt von dem

Zwischenfall legte er seine Waffe wieder auf ihren Platz
zurück. Dann zog er die nächste Karte ab, als sei niemals
eine Unterbrechung des Spiels erfolgt. Sie fiel zugunsten
des Spielers und nicht einmal die Hand, die ihm die Spiel-
marken zuschob, ließ eine mißachtende Geste erkennen.

„Wer ist der Mann? Kennen Sie ihn?" wandte Escher

sich an seinen Nachbar, dem dicken Neureichen.
„Kennen Sie den nicht? fragte dieser verwundert zurück.

„Well, ich wünschte, ich kennte ihn auch nicht, denn er hat
mich schon ein ganz hübsches Sümmchen gekostet. Aber ich

hole es schon noch wieder aus ihm heraus. Es ist Mike
O'Sullivan."

Etwa eine Stunde später verließen die drei Freunde
das Lokal, um den Rückweg nach ihrem Claim anzutreten.

Sie gingen langsam die am Bonanza Creek entlang-
führende Straße hinauf. AIs sie an einer Stelle vorbei-
kamen, wo eine größere Anzahl Wohnhütten und Schuppen
ziemlich regellos zusammenstanden, fuhr Escher plötzlich her-

um und zwei Schüsse krachten. Er hörte das boshafte Sau-
sen einer Kugel an seinem Ohr und fühlte einen leichten

Schmerz am oberen Ende der Ohrmuschel. Dann, nachdem

er die eben zurückgelegte Strecke Wegs noch eine Weile
überblickt hatte, sicherte er seinen Revolver wieder und ließ

ihn in seine Tasche gleiten.
Norton und Schmidt hatten die ganze Szene ver-

ständnislos mit angesehen. Der zweite Schuß, der von
unten gekommen war, hatte ihnen gezeigt, daß es sich hier

um einen Ueberfall handelte, obwohl die Straße hinter
ihnen augenblicklich gerade ganz menschenleer war.

„Was ist los?" fragte Schmidt.
„Oh, nichts weiter, als daß Mr. Mike O'Sullivan die

freundliche Absicht hatte, mir etwas Nordlicht in das Ge-

Hirn zu senden. Aber ich war darauf vorbereitet und habe

ihm das wissen lassen. Ich fürchte nur, daß meine Botschaft
ihn verfehlt hat."

„Meinen Sie, er ist uns zu diesem Zwecke nachge-

schlichen?"
„Nichts anderes."
„Wie konnten Sie das wissen?"
„Ich wußte es nicht. Aber ich war sicher, daß er sich

die Gelegenheit, die sich ihm hier bot, nicht entgehen lassen

würde. Ueber diesen Punkt einmal im klaren, fragte ich

mich dann, als wir den Tivoli verließen, wo würde ich,

wenn ich ein solches Attentat plante, es zur Ausführung
bringen? Es gab nur eine Stelle, die im Falle des Nicht-

gelingens ein leichtes Entkommen sicherte, der Haufen von

Häusern dort, zwischen denen man leicht verschwinden kann.

Ich war also gewiß, daß der Ueberfall erfolgen würde,
bevor wir außer Schußweite von dieser Stelle gelangt waren.
Die Berechnung erwies sich als richtig. Nur hatte ich mich

um eine Sekunde verrechnet und dafür fehlt meinem Ohr
jetzt ein Stückchen Haut."

18.

Ein Abend beim R e g i e r u n g s k o mm i s s ar.
Das Regierungsgebäude, das der Honorable William

Ogilvie als erster Kommissar des neuen Landes bewohnte,

lag in ruhiger Abgeschiedenheit in einem Teile der Stadt,
der nach den bereits fertiggestellten Bauplänen bestimmt

war, späterhin als das vornehme Viertel zu gelten, ê
war umgeben von einem Stück eigenen Landes, das die
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erften Anfänge ettter ißarfanlage geigte,
bie ein gezielter fianbfdjaftsgärtner
bem grimmigen tRorblanbstlima 311

Eroh hier 311 Waffen unternommen
batte.

Die oier Sronten erftrahltcn in [)el=
lern £ichtfdjein, ber fict) müht am feinen
ffieg burdj bie bidgefrorenen Scheiben
ber Doppelfenfter in bie 2Binternad)t
hinaus bahnte.

Drinnen bewegte fid) eine sahlreidje
(V>efeIIfct)aft burdjeinanber, füllte bie
grofee Eingangsballe, bie Sreppen unb
fänrtlidje iHäume. Eifers urfprünglidje
^Befürchtung, bah er neben bem Rom»
miffar ber eingige (Saft im Srad fein
würbe, erxuies fid) als unbegründet,
benn es geigten fid) and) nod) oerfdjie»
bene anbere im 23efitge eines foldjen
RIeibungsftüdes. 3m gan3en fpielte
bie Srage bes 2In3ugs aber eine unter»
georbnete 9toIIe. Die ftrengen gefeit»
fd)aftlid)en (SefeBe ber gioilifierten JBelt
waren einftroeilen nod) nidjt über ben
Ebilcoot unb 2BI)ite fßah in bie Eis»
roiifte bes 3ufon unb RIonbife oor»
gebrungen. (Sortfehung folgt.)

Schnellzug Paris-Wien bei Linz entgleist. Zwei Tote, zehn Schwerverletzte.
Bei der Station Ebelsberg b. Linz entgleiste am 5. Juni der Schnellzug Paris-Wien. Die Maschine und mehrere
Wagen stürzten um und wurden zertrümmert.

Welt -Wochenschau.
Wieder China.

ÎBenn man einem europäifdjen ©rofefina^mann ober
einem fonftwie non böfett Rrifenträumen, nidjt aber oon
©ewiffensfragen gequälten SRädjtigen ertiärt, nid)t in Eu»
topa, fonbern im fernen Often werbe es losgeben, bann
atmet er auf. 2lber nidjt mit einem „©ottfeibanf, fonbern
mit einem bösartigen £eudjten in ben dugen: Der Rrieg
im Often roirb „bie Ronjunftur" fein. 3eht, too ltad) bem
Ebacotrieg auch bas abeffinifdje dbenteuer fo rafd) 3U Enbe
gegangen, muh bod) anberstco toas tommen! 2Bie foil man
fonft ben hochgetriebenen Rurs ber 9?üftungspapicre ballen?
üllfo m 0 bitte? Ülidjt in Europa felbft ober in Sïmeriïa.
Da fibt man felbft unb mill oerbienen. Dann irgenbwo
in einer Rolonialede, bei ben fffarbigen. EI)ina fdjeini neben
Sübamerita bie meiften Ebancen 311 haben; bie Ranonen»
fabrüanten finb ihm holb gewogen, unb ba fie felbft nidjt
in fßoliti! mathen, fdjiden fie ihre dgenten, bie ^Regierungen
oor; biefe ^Regierungen fteifen Ehina ben iRücfen, oerfidjern
bie Dtantinger» unb bie Ranfoner=?Jcad)tI)aber einer wohl»
wollenben IXnterftiifeung im Rampfe gegen bie Sapaner,
unb plöblid) wirb bas ÏBetter ba fein. Sat man nidjt aud)
^Ibeffinien in ben Rrieg gebebt, nur bamit bie Ranonen»
tönige oerbienen bürften? Um es bann im Stidj 311 laffen?
SBar es nidjt fo, baff ber ütegus auf jeben ernftlidjen ÏBiber»
ftanb Dergid)tet hätte ohne bie britifche fRiidenfteifung? Un»
lere Sefer werben oielleidjt benten, bas fei mephiftophelifdj
Qeoadjt. Uub fie werben burdjaus redjt haben, wenn fie
ffien toohlberedjneten ^flan ber iRüftungsinbuftriellen als
dabei betrachten. Ein SBeifer fagte: ,,©ott hat einen ißlan,

rc r
hat leinen". Der Deufel arbeitet mit gegebenen

Gelegenheiten. Stimmt: fütit ben Süden in ben Plänen
Gottes, dber er arbeitet!

2Bas Eljina betrifft, fo oerwunbert fid) ber 3eitungs=
'eler, wenn er bie 2ßeIIe bes „Erwachens" beobachtet, bie
"G'uentan alle Ekooin3en bes fchwerfranfen iRiefenreidjes
arthflutet. Da öefehen oor einiger 3eit bie 3apaner iJ3e=
org unb bereiten bie Ausrufung eines unabhängigen ütorb»

djina oor, laufen fidj einen feubalctt Sürften aus ber in»

nern SRongoIei unb rufen ihn 30111 militärifdjen Gerrit oon
Dfdjaljar aus, organifieren einen riefigen Sdjmuggelapparat,
ber bie gan3e djinefifdje 3oIIapparatur über ben Staufen
wirft unb Ehina mit japanifdjen SBaren überfchwemmt, ohne
bafe bie 23eljörben bas ©eringfte bagegen tun föttnten, be=

rauben fo Ehina feiner widjtigften Staatlichen <5inan3gueIIe
unb fdjäbigen aud) U. S. 2T. unb ffirohbritannien aufs
Sdjwerfte, organifieren ebenfalls eine Unabhängigfeits»
bewegung in Sutien, ber Ekooin3, bie mitten 3wifdjen Ran»
ton unb ülaitfing liegt, legen fo3ufagen eine „Sdjiffbrüde"
oon ihrer fiiblichften 3nfel Sortnofa ins 3entrum bes d)i»

ttefifdjen Meiches unb beweifen, baff fie ernftlid) nad) bem

gattjen Ehina, nidjt nur nad) bem Horben 311 greifen
trachten. Unb plötjlid) erhebt fid) ber d)inefifche Sßiberftanb.

Eingeleitet wirb er mit einer britifdj ameriïa»
nifdjen ©efdj werbe gegen ben japanifcljen
©roh'Sdjmuggel, beffen Stühpunfte bie Sefahungs»
truppen im gansen ©ebiete nörblid) bes frjoangljo finb:
3n geling, Sientfin, Raigan, Dfdjingwangtau unb anbers»

wo. Saft im gleichen SRoment fommt bie Erflärung, bah
bie fünf 3unäd)ft bedrohten, oon japanifdjen Dioifionen burd)»
feijten nörblidjen fßrooin3en fidj 311 einer befonbern Drgani»
fation 3ufammenfdjliehen, bie 3war oon dtanfing unabhängig,
aber in enger 3ufammenarbeit mit ber Rentrale oorgehen
will, dlfo nidjt, wie bie Sapaner gewünfdjt: Unabhängig»
feitserflärung gegen Planting, fonbern — djinefifdje Spe»
3ialität — für bie 3entrale Regierung, bie formt ber $er>
antwortung enthoben wirb, falls bie ©enerale unb ©ou»
oerneure auf eigene Sauft gewiffe dttionen gegen bie 3a=

paner unternehmen follten.
Unb wieberum faft 3U gleicher 3eit gehen ©erüdjte

über ein ruffifdj d)inefifd)es ©ünbnis um, oon
ben Sapanern gefliffentlidj oerbreitet, um ülanfing bei ben
Engländern unb ben antiïommuniftifdjen djinefifchen Sdjich»
ten felbft 3U bistrebitieren. Dann oerlautet, 3ur allgemeinen
Ueberrafchung, bie Rommuni ft en, bie man oergeblid)
aus ben fßrooin3en Sdjan=Si unb Sehen »St 3U oer»
treiben gefinht, hätten fich anerboten, ber 3entrale ober
aber ben nörblidjen fßrooimherren iljre Druppen gegen bie
3apaner 3U £>ilfe 3U fchiden. 3n ben herumgebotenen ©e»

dichten über ben ruffo»djinefifdjen Vertrag aber heiht es,
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ersten Anfänge einer Parkanlage zeigte,
die ein geschickter Landschaftsgärtner
dem grimmigen Nordlandsklima zu
Trotz hier zu schaffen unternommen
hatte.

Die vier Fronten erstrahlten in hel-
lern Lichtschein, der sich mühsam seinen
Weg durch die dickgefrorenen Scheiben
der Doppclfenster in die Winternacht
hinaus bahnte.

Drinnen bewegte sich eine zahlreiche
Gesellschaft durcheinander, füllte die
große Eingangshalle, die Treppen und
sämtliche Räume. Eschers ursprüngliche
Befürchtung, daß er neben dem Kom-
missar der einzige Gast im Frack sein
würde, erwies sich als unbegründet,
denn es zeigten sich auch noch verschie-
dene andere im Besitze eines solchen
Kleidungsstückes. Im ganzen spielte
die Frage des Anzugs aber eine unter-
geordnete Rolle. Die strengen gesell-
schaftlichen Gesetze der zivilisierten Welt
waren einstweilen noch nicht über den
Chilcoot und White Paß in die Eis-
wüste des Jukon und .Klondike vor-
gedrungen. (Fortsetzung folgt.)

8<ckiieII?ux ?sris-^ien bei i.iii?, entgleist. Dote, nebo Lebvververletà.
Lei 6er Station Lbelsbergs b. I6nz entgleiste am 5. juni 6er 8ckneII?ug Paris-V^ien. Die lVlasclnne un6 niedrere
V^agen stürzten um un6 vvur6en zertrümmert.

-Miâensàau.
îieâer Lliiiia.

Wenn man einein europäischen Eroßfinanzmann oder
einem sonstwie von bösen .Krisenträumen, nicht aber von
Eewissensfragen gequälten Mächtigen erklärt, nicht in Eu-
ropa, sondern im Fernen Osten werde es losgehen, dann
atmet er auf. Aber nicht mit einem „Eottseidank", sondern
mit einem bösartigen Leuchten in den Augen: Der .Krieg
im Osten wird „die .Konjunktur" sein. Jetzt, wo nach dem
Chacokrieg auch das abessinische Abenteuer so rasch zu Ende
gegangen, muß doch anderswo was kommen! Wie soll man
sonst den hochgetriebenen Kurs der Nüstungspapiere halten?
Also wo bitte? Nicht in Europa selbst oder in Amerika.
Da sitzt man selbst und will verdienen. Dann irgendwo
in einer Kolonialecke, bei den Farbigen. China scheint neben
Südamerika die meisten Chancen zu haben: die Kanonen-
Fabrikanten sind ihm hold gewogen, und da sie selbst nicht
in Politik machen, schicken sie ihre Agenten, die Regierungen
vor: diese Regierungen steifen China den Rücken, versichern
die Nankinger- und die Kantoner-Machthaber einer wohl-
wollenden Unterstützung im Kampfe gegen die Japaner,
und plötzlich wird das Wetter da sein. Hat man nicht auch
Abessinien in den Krieg gehetzt, nur damit die Kanonen-
könige verdienen dürften? Um es dann im Stich zu lassen?
War es nicht so, daß der Negus auf jeden ernstlichen Wider-
stand verzichtet hätte ohne die britische Rückensteifung? Un-
sere Leser werden vielleicht denken, das sei mephistophelisch
gedacht. Und sie werden durchaus recht haben, wenn sie

fsnen wohlberechneten Plan der Rüstungsindustriellen als
Fabel betrachten. Ein Weiser sagte: „Gott hat einen Plan,

^âfel hat keinen". Der Teufel arbeitet mit gegebenen
Gelegenheiten. Stimmt: Mit den Lücken in den Plänen
Gottes. Aber er arbeitet!

Was China betrifft, so verwundert sich der Zeitungs-
wser, wenn er die Welle des „Erwachens" beobachtet, die
"Ginentan eà Provinzen des schwerkranken Riesenreiches

urchflutet. Da besetzen vor einiger Zeit die Japaner Pe-
mg und bereiten die Ausrufung eines unabhängigen Nord-

china vor, kaufen sich einen feudalen Fürsten aus der in-
nern Mongolei und rufen ihn zum militärischen Herrn von
Tschahar aus, organisieren einen riesigen Schmuggelapparat,
der die ganze chinesische Zollapparatur über den Haufen
wirft und China mit japanischen Waren überschwemmt, ohne
daß die Behörden das Geringste dagegen tun könnten, be-
rauben so China seiner wichtigsten staatlichen Finanzquelle
und schädigen auch U.S.A. und Großbritannien aufs
Schwerste, organisieren ebenfalls eine Unabhängigkeits-
bewegung in Fukien, der Provinz, die mitten zwischen Kan-
ton und Nanking liegt, legen sozusagen eine „Schiffbrücke"
von ihrer südlichsten Insel Formosa ins Zentrum des chi-

nesischen Reiches und beweisen, daß sie ernstlich nach dein

ganzen China, nicht nur nach dem Norden zu greifen
trachten. Und plötzlich erhebt sich der chinesische Widerstand.

Eingeleitet wird er mit einer b r i t i sch - a m e r i ka-
nischen Beschwerde gegen den japanischen
Groß-Schmuggel, dessen Stützpunkte die Besatzungs-
truppen im ganzen Gebiete nördlich des Hoangho sind:
In Peking, Tientsin, Kaigan, Tschingwangtau und anders-
wo. Fast im gleichen Moment kommt die Erklärung, daß
die fünf zunächst bedrohten, von japanischen Divisionen durch-
setzten nördlichen Provinzen sich zu einer besondern Organi-
sation zusammenschließen, die zwar von Nanking unabhängig,
aber in enger Zusammenarbeit mit der Zentrale vorgehen
will. Also nicht, wie die Japaner gewünscht: Unabhängig-
keitserklärung gegen Nanking, sondern — chinesische Spe-
zialität — für die zentrale Regierung, die somit der Ver-
antwortung enthoben wird, falls die Generale und Gou-
verneure auf eigene Faust gewisse Aktionen gegen die Ja-
paner unternehmen sollten.

Und wiederum fast zu gleicher Zeit gehen Gerüchte
über à russisch-chinesisches Bündnis um, von
den Japanern geflissentlich verbreitet, um Nanking bei den

Engländern und den antikommunistischen chinesischen Schich-
ten selbst zu diskreditieren. Dann verlautet, zur allgemeinen
Ueberraschung, die Kommunisten, die man vergeblich
aus den Provinzen Schan-Si und Sch en-Si zu ver-
treiben gesucht, hätten sich anerboten, der Zentrale oder
aber den nördlichen Provinzherren ihre Truppen gegen die
Japaner zu Hilfe zu schicken. In den herumgebotenen Ge-
rüchten über den russo-chinesischen Vertrag aber heißt es,
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